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Text: Patrik Etschmayer

Illustration: Rudi Klein

Zum anderen war dieser in den

Firmenfarben gehalten. Auf seinem Kopf

sass eine Art Uniformmütze, und seine

Füsse steckten in trendigen Soft-

boot-Style-Turnschuhen. Räuschen-

bergers Anblick schien ihn wesentlich

weniger mitzunehmen als umgekehrt.
«Grüss Dich, lieber Freund und

Bürogenosse, Lust auf eine kleine

Firmenabsolution?»

Räuschenberger war verblüfft.
Etwas so Blödes gab es ja nicht einmal

in der Stadt-Zürcher SVP.

«Und was stinkt und tönt hier

eigentlich so?»

Er schien die Hintergrundberieselung

und -beräucherung zu meinen, die

das Büro erfüllte. Kaulbacher holte

hinter dem Beichtstuhl einen riesenhaften

Kofferradio mit integriertem
Weihrauchkessel hervor.

«Das ist der <Sakralsound 2000>,

das ideale Gerät für den

Gelegenheitspfarrer, der keine Altarjungen

«Was, Du plauderst diese Beichten

einfach so aus, enthüllst skrupellos die

dir gestandenen Fälle von Druckbleistift-

Diebstahl und spekulativem Spesenma-

chen? Aber das ist doch ein schrecklicher

Missbrauch des Vertrauens dieser Leute!»

Kaulbacher verdrehte ob soviel Naivität

die Augen.

«Räuschenberger, hast Du etwa das

Gefühl, dass die Weisen aus dem fünften

Stock, diese Titanen des Shareholder-

lei^UffieichtSUl
Values, mir auch nur einen I

zahlen würden, wenn sie nid

etwas davon hätten? Dieser I

wurde nur zu dem Zweck eingeri

herauszufinden, wo wohl m

spart werden könnte. Die

Massnahmen werden nächste

implementiert. So werden Dm

stifte an den Pulten angeketl

Das Ding stand im Büro
und sah aus wie ein
Beichtstuhl. Bei genauerem

Hinsehen wurde
klar, dass es nicht nur
wie ein Beichtstuhl
aussah, sondern sogar
einer war. Mit entfernten

Insignien zwar,
aber trotzdem. Es war
mal wieder an Räuschenberger

zu grübeln.

Noch grübelnswerter war der Umstand, dass es im

Büro nach Weihrauch roch, irgendwoher Sphärenklänge

die Luft erfüllten und aus dem Beichtstuhl,

hinter den schweren Verhängen hervor leises

Gemurmel drang. Dann war Kaulbachers Stimme deutlich

zu vernehmen:

«Lesen Sie fünfmal den Leitartikel der letzten

Hauszeitung und machen Sie in der nächsten Woche

20 Uberstunden, das wird Ihnen guttun!»
Die Vorhänge wurden zurückgezogen, und heraus

trat Löbler aus der Buchhaltung mit demütig

gesenktem Kopf. Ohne aufzublicken verschwand er

aus dem Büro, die Türe ganz leise hinter sich schlies-

send. Räuschenberger blickte ihm verwirrt nach.

Dann kam wieder die bekannte Stimme aus dem

Beichtstuhl.

«Der nächste?»

Räuschenberger fühlte sich nicht betroffen und

meldete sich dann auch nicht. Als Kaulbacher aus
dem Beichtstuhl stieg, verschlug es Räuschenberger
die Sprache so, dass er sich auch nicht mehr hätte
melden können, selbst wenn er gewollt hätte.
Kaulbachers Bekleidung war nämlich absurd jenseits
jeglicher Beschreibung. Zum einen trug er einen Talar.

Räuschenberger schluckte leer und

schlug seinen Kopf zweimal gegen die

Wand. Der Schmerz tat gut und lenkte

wohltuend von Kaulbachers

Erscheinung ab. Ausserdem war auch die

neue Ansicht ganz erfrischend (nach

dem zweiten Schlag war er umgefallen

und sah Kaulbacher jetzt aus der

Froschperspektive). Und ausserdem

fühlte er sich jetzt auch in der Lage,

wieder zu sprechen.

«Was zum Teufel soll dieser

Beichtstuhl hier, Kaulbacher?»

«Ganz einfach. Das Problem war
das folgende: Seit unser
Firmenpsychiater nach der letzten

Vorstandssitzung mit neurotischen

Anfällen in die Psychiatrie eingeliefert
werden musste, suchten unsere grossen

Führer aus dem fünften Stock

verzweifelt nach einer anderen Möglichkeit,

unsere Belegschaft in einer Zeit

wie dieser geistig und seelisch zu

betreuen. Da ein anderer Psychiater zu

teuer gewesen wäre, wurde auf eine

alte, bewährte Form der Psychohygiene

zurückgegriffen. Wenn jetzt
jemand an der Firma zweifelt, gar daran

denkt, von unserer wunderbaren

Kompanie abzufallen, oder einen Bleistift

geklaut hat, dann kann er sich

ganz vertrauensvoll an mich wenden.

Bei mir findet jeder verzweifelte
Unterhund ein verständnisvolles Ohr,

eine seinen Untaten angemessene
Busse und die anschliessende Absolu-

mehr hat, an denen er sich vergehen
kann. Der Weihrauchkessel hat sogar
eine automatische Durchlüftung, er

kommt mit 10 verschiedenen Messen

auf CD und beginnt automatisch zu

spielen, wenn die Predigt zu Ende ist.»

Räuschenberger staunte ein wenig,

kam dann aber wieder auf das

eigentliche Thema zurück.

«Du willst mir nicht im Ernst

weismachen, dass hier Sekretärinnen

antanzen, wenn Sie ein schlechtes

Gewissen wegen der von Ihnen geführten

Privatgespräche haben?»

«Aber genau das passiert. Und

noch viel mehr. Gestern zum

Beispiel...»

«Shh! Vergiss bitte nicht das

Beichtgeheimnis!»

«Beichtgeheimnis? Ich bin doch

kein Pfarrer, du Holzkopf.»

Klebestifte nur gegen die Ri

der alten herausgegeben. A«»

werden bestimmte Telefonnummern

gesperrt.»
«Aber das ist ja schlimmste

Denunziation!»

Kaulbacher schien angesichts der

Räuschenbergerschen Naivität zu

verzweifeln.

«Räuschi, oh Räuschi, du siehst

mal wieder alles ganz falsch! Zum

einen gebe ich nur generelle Informationen

weiter und nicht die

Telefonnummern der Freundinnen und zum

anderen bin ich in Wirklichkeit doch

der letzte Verteidiger der Rechte der

Arbeitnehmer!»

«Dass ich nicht lache!»

«Und ob - nur dank mir hat die

Geschäftsführung darauf verzichtet,
an jedem Arbeitsplatz eine Wanze

und eine Uberwachungskamera
anzubringen!»
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